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Der Bund mit Abraham

Sonntag

1 Mo 15,1-21 15/1 Nach diesen Dingen geschah das Wort des HERRN zu Abram
in einem Gesicht so: Fürchte dich nicht, Abram; ich bin dir ein Schild, [ich werde]
deinen Lohn sehr groß [machen]. 15/2 Da sagte Abram: Herr, HERR, was willst
du mir geben? Ich gehe ja doch kinderlos dahin, und Erbe meines Hauses, das
wird Elieser von Damaskus. 15/3 Und Abram sagte: Siehe, mir hast du keinen
Nachkommen gegeben, und siehe, der Sohn meines Hauses wird mich beerben.
15/4 Und siehe, das Wort des HERRN [geschah] zu ihm: Nicht dieser wird dich
beerben, sondern der aus deinem Leibe hervorgeht, der wird dich beerben. 15/5
Und er führte ihn hinaus und sprach: Blicke doch auf zum Himmel, und zähle
die Sterne, wenn du sie zählen kannst! Und er sprach zu ihm: So [zahlreich]
wird deine Nachkommenschaft sein! 15/6 Und er glaubte dem HERRN; und er
rechnete es ihm als Gerechtigkeit an. 15/7 Und er sprach zu ihm: Ich bin der
HERR, der ich dich herausgeführt habe aus Ur[, der Stadt] der Chaldäer, um
dir dieses Land zu geben, es in Besitz zu nehmen. 15/8 Und er sagte: Herr,
HERR, woran soll ich erkennen, daß ich es in Besitz nehmen werde? 15/9 Da
sprach er zu ihm: Bring mir eine dreijährige Jungkuh, eine dreijährige Ziege
und einen dreijährigen Widder, eine Turteltaube und eine junge Taube. 15/10
Und er brachte ihm alle diese. Und er zerteilte sie in der Mitte und legte je
einen Teil dem anderen gegenüber. Die Vögel aber zerteilte er nicht. 15/11 Da
stießen die Raubvögel auf die toten Tiere herab; aber Abram verscheuchte sie.
15/12 Und es geschah, als die Sonne am Untergehen war, da fiel ein tiefer Schlaf
auf Abram; und siehe, Schrecken, dichte Finsternis überfiel ihn. 15/13 Und er
sprach zu Abram: Ganz gewiß sollst du wissen, daß deine Nachkommenschaft
Fremdling sein wird in einem Land, das ihnen nicht gehört; und sie werden
ihnen dienen, und man wird sie unterdrücken vierhundert Jahre lang. 15/14
Aber ich werde die Nation auch richten, der sie dienen; und danach werden
sie ausziehen mit großer Habe. 15/15 Du aber, du wirst in Frieden zu deinen
Vätern eingehen, wirst in gutem Alter begraben werden. 15/16 Und in der
vierten Generation werden sie hierher zurückkehren; denn [das Maß der] Schuld
des Amoriters ist bis jetzt [noch] nicht voll. 15/17 Und es geschah, als die
Sonne untergegangen und Finsternis eingetreten war, siehe da, ein rauchender
Ofen und eine Feuerfackel, die zwischen diesen Stücken hindurchfuhr. 15/18
An jenem Tag schloß der HERR einen Bund mit Abram und sprach: Deinen
Nachkommen habe ich dieses Land gegeben, vom Strom Ägyptens an bis zum
großen Strom, dem Euphratstrom: 15/19 die Keniter und die Kenasiter und die
Kadmoniter 15/20 und die Hetiter und die Perisiter und die Refaiter 15/21 und
die Amoriter und die Kanaaniter und die Girgaschiter und die Jebusiter.

Röm 4,3-4.9.22 4/3 Denn was sagt die Schrift? ‘Abraham aber glaubte Gott, und
es wurde ihm zur Gerechtigkeit gerechnet. 4/4 Dem aber, der Werke tut, wird
der Lohn nicht angerechnet nach Gnade, sondern nach Schuldigkeit.
4/9 [Bezieht sich] diese Seligpreisung nun auf die Beschneidung oder auch auf
das Unbeschnittensein? Denn wir sagen, daß der Glaube dem Abraham zur
Gerechtigkeit gerechnet worden ist.
4/22 Darum ist es ihm auch zur Gerechtigkeit gerechnet worden. 4/23 Es ist
aber nicht allein seinetwegen geschrieben, daß es ihm zugerechnet worden ist,

2 Sam 7,12 Wenn deine Tage erfüllt sind und du dich zu deinen Vätern gelegt
hast, dann werde ich deinen Nachkommen, der aus deinem Leib kommt, nach
dir aufstehen lassen und werde sein Königtum festigen.

Röm 4,5-6 4/5 Dem dagegen, der nicht Werke tut, sondern an den glaubt, der den
Gottlosen rechtfertigt, wird sein Glaube zur Gerechtigkeit gerechnet, 4/6 wie
auch David die Seligpreisung des Menschen ausspricht, dem Gott Gerechtigkeit
ohne Werke zurechnet:

1 Mo 2,13-14 2/13 Und der Name des zweiten Flusses ist Gihon; der fließt um das
ganze Land Kusch. 2/14 Und der Name des dritten Flusses ist Hiddekel; der
fließt gegenüber von Assur. Und der vierte Fluß, das ist der Euphrat.

Montag
1 Mo 16,1-16 16/1 Und Sarai, Abrams Frau, gebar ihm keine [Kinder]. Sie hatte

aber eine ägyptische Magd, deren Name war Hagar. 16/2 Und Sarai sagte zu
Abram: Siehe doch, der HERR hat mich verschlossen, daß ich nicht gebäre.
Geh doch zu meiner Magd ein! Vielleicht werde ich aus ihr erbaut werden. Und
Abram hörte auf Sarais Stimme. 16/3 Da nahm Sarai, Abrams Frau, ihre Magd,
die Ägypterin Hagar, nachdem Abram zehn Jahre im Land Kanaan gewohnt
hatte, und gab sie Abram, ihrem Mann, ihm zur Frau. 16/4 Und er ging zu
Hagar ein, und sie wurde schwanger. Als sie aber sah, daß sie schwanger war,
da wurde ihre Herrin gering in ihren Augen. 16/5 Und Sarai sagte zu Abram:
Das Unrecht an mir [liegt] auf dir! Ich selbst habe meine Magd in deinen Schoß
gegeben; und [nun,] da sie sieht, daß sie schwanger ist, bin ich gering in ihren
Augen. Der HERR richte zwischen mir und dir! 16/6 Und Abram sagte zu
Sarai: Siehe, deine Magd ist in deiner Hand. Mache mit ihr, was gut ist in
deinen Augen! Als Sarai sie aber demütigte, da floh sie vor ihr.
16/7 Und der Engel des HERRN fand sie an einer Wasserquelle in der Wüste, an
der Quelle auf dem Weg nach Schur. 16/8 Und er sprach: Hagar, Magd Sarais,
woher kommst du, und wohin gehst du? Und sie sagte: Vor Sarai, meiner Herrin,
bin ich auf der Flucht. 16/9 Da sprach der Engel des HERRN zu ihr: Kehre
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zu deiner Herrin zurück, und demütige dich unter ihre Hände! 16/10 Und der
Engel des HERRN sprach zu ihr: Ich will deine Nachkommen so sehr mehren,
daß man sie nicht zählen kann vor Menge. 16/11 Und der Engel des HERRN
sprach [weiter] zu ihr: Siehe, du bist schwanger und wirst einen Sohn gebären;
dem sollst du den Namen Ismael geben, denn der HERR hat auf dein Elend
gehört. 16/12 Und er, er wird ein Mensch [wie] ein Wildesel sein; seine Hand
gegen alle und die Hand aller gegen ihn, und allen seinen Brüdern setzt er sich
vors Gesicht. 16/13 Da nannte sie den Namen des HERRN, der zu ihr geredet
hatte: Du bist ein Gott, der mich sieht! Denn sie sagte: Habe ich nicht auch hier
hinter dem hergesehen, der mich angesehen hat? 16/14 Darum nennt man den
Brunnen: Beer-Lachai-Roi; siehe, er ist zwischen Kadesch und Bered.
16/15 Und Hagar gebar dem Abram einen Sohn; und Abram gab seinem Sohn,
den Hagar geboren hatte, den Namen Ismael. 16/16 Und Abram war 86 Jahre
alt, als Hagar dem Abram Ismael gebar.

Gal 4,21-31 4/21 Sagt mir, die ihr unter Gesetz sein wollt, hört ihr das Gesetz
nicht? 4/22 Denn es steht geschrieben, daß Abraham zwei Söhne hatte, einen
von der Magd und einen von der Freien; 4/23 aber der von der Magd war nach
dem Fleisch geboren, der von der Freien jedoch durch die Verheißung. 4/24 Dies
hat einen bildlichen Sinn; denn diese [Frauen] bedeuten zwei Bündnisse: eines
vom Berg Sinai, das in die Sklaverei hinein gebiert, das ist Hagar. 4/25 Denn
Hagar ist der Berg Sinai in Arabien, entspricht aber dem jetzigen Jerusalem,
denn es ist mit seinen Kindern in Sklaverei. 4/26 Das Jerusalem droben aber ist
frei, [und] das ist unsere Mutter. 4/27 Denn es steht geschrieben: ‘Freue dich,
du Unfruchtbare, die du nicht gebierst! Brich [in Jubel] aus und rufe laut, die du
keine Geburtswehen erleidest! Denn die Kinder der Einsamen sind zahlreicher
als derjenigen, die den Mann hat. 4/28 Ihr aber, Brüder, seid wie Isaak Kinder
der Verheißung. 4/29 Aber so wie damals der nach dem Fleisch Geborene den
nach dem Geist [Geborenen] verfolgte, so [ist es] auch jetzt. 4/30 Aber was sagt
die Schrift? ‘Stoße die Magd und ihren Sohn hinaus, denn der Sohn der Magd
soll nicht mit dem Sohn der Freien erben. 4/31 Daher, Brüder, sind wir nicht
Kinder einer Magd, sondern der Freien.

1 Mo 15,2 Da sagte Abram: Herr, HERR, was willst du mir geben? Ich gehe ja
doch kinderlos dahin, und Erbe meines Hauses, das wird Elieser von Damaskus.

1 Mo 18,1.13.22 18/1 Und der HERR erschien ihm bei den Terebinthen von Mam-
re, als er bei der Hitze des Tages am Eingang des Zeltes saß.
18/13 Da sprach der HERR zu Abraham: Warum hat Sara denn gelacht und
gesagt: Sollte ich wirklich noch gebären, da ich doch alt bin?
18/22 Und die Männer wandten sich von dort und gingen nach Sodom; Abraham
aber blieb noch vor dem HERRN stehen.

Dienstag

1 Mo 17,1-19 17/1 Und Abram war 99 Jahre alt, da erschien der HERR dem
Abram und sprach zu ihm: Ich bin Gott, der Allmächtige. Lebe vor meinem
Angesicht, und sei untadelig! 17/2 Und ich will meinen Bund zwischen mir und
dir setzen und will dich sehr, sehr mehren. 17/3 Da fiel Abram auf sein Gesicht,
und Gott redete mit ihm und sprach: 17/4 Ich, siehe, [das ist] mein Bund mit
dir: Du wirst zum Vater einer Menge von Nationen werden. 17/5 Und nicht
mehr soll dein Name Abram heißen, sondern Abraham soll dein Name sein!
Denn zum Vater einer Menge von Nationen habe ich dich gemacht. 17/6 Und
ich werde dich sehr, sehr fruchtbar machen, und ich werde dich zu Nationen
machen, und Könige werden aus dir hervorgehen. 17/7 Und ich werde meinen
Bund aufrichten zwischen mir und dir und deinen Nachkommen nach dir durch
[alle] ihre Generationen zu einem ewigen Bund, um dir Gott zu sein und dei-
nen Nachkommen nach dir. 17/8 Und ich werde dir und deinen Nachkommen
nach dir das Land deiner Fremdlingschaft geben, das ganze Land Kanaan, zum
ewigen Besitz, und ich werde ihnen Gott sein. 17/9 Und Gott sprach zu Abra-
ham: Und du, du sollst meinen Bund halten, du und deine Nachkommen nach
dir, durch ihre Generationen! 17/10 Dies ist mein Bund, den ihr halten sollt,
zwischen mir und euch und deinen Nachkommen nach dir: alles, was männlich
ist, soll bei euch beschnitten werden; 17/11 und zwar sollt ihr am Fleisch eurer
Vorhaut beschnitten werden! Das wird das Zeichen des Bundes sein zwischen
mir und euch. 17/12 Im Alter von acht Tagen soll alles, was männlich ist, bei
euch beschnitten werden, durch eure Generationen, der im Haus geborene und
der von irgendeinem Fremden für Geld gekaufte [Sklave], der nicht von dei-
ner Nachkommenschaft ist; 17/13 beschnitten werden muß, der in deinem Haus
geborene und der für dein Geld gekaufte [Sklave]! Und mein Bund an eurem
Fleisch soll ein ewiger Bund sein. 17/14 Ein unbeschnittener Männlicher aber,
der am Fleisch seiner Vorhaut nicht beschnitten ist, diese Seele soll ausgerot-
tet werden aus ihrem Volk; meinen Bund hat er ungültig gemacht! 17/15 Und
Gott sprach zu Abraham: Deine Frau Sarai sollst du nicht [mehr] Sarai nennen,
sondern Sara soll ihr Name sein! 17/16 Und ich werde sie segnen, und auch von
ihr gebe ich dir einen Sohn; und ich werde sie segnen, und sie wird zu Nationen
werden; Könige von Völkern sollen von ihr kommen. 17/17 Da fiel Abraham auf
sein Gesicht und lachte und sprach in seinem Herzen: Sollte einem Hundert-
jährigen [ein Kind] geboren werden, und sollte Sara, eine Neunzigjährige, etwa
gebären? 17/18 Und Abraham sagte zu Gott: Möchte doch Ismael vor dir leben!
17/19 Und Gott sprach: Nein, [sondern] Sara, deine Frau, wird dir einen Sohn
gebären. Und du sollst ihm den Namen Isaak geben! Und ich werde meinen
Bund mit ihm aufrichten zu einem ewigen Bund für seine Nachkommen nach
ihm.
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Röm 4,11 Und er empfing das Zeichen der Beschneidung als Siegel der Gerechtig-

keit des Glaubens, den er hatte, als er unbeschnitten war, damit er Vater aller
sei, die im Unbeschnittensein glauben, damit ihnen die Gerechtigkeit zugerech-
net werde;

1 Mo 15,18 An jenem Tag schloß der HERR einen Bund mit Abram und sprach:
Deinen Nachkommen habe ich dieses Land gegeben, vom Strom Ägyptens an
bis zum großen Strom, dem Euphratstrom:

2 Mo 4,25 Da nahm Zippora einen scharfen Stein, schnitt ihrem Sohn die Vor-
haut ab, berührte [damit] seine Füße und sagte: Wahrhaftig, du bist mir ein
Blutbräutigam!

1 Mo 3,15 Und ich werde Feindschaft setzen zwischen dir und der Frau, zwischen
deinem Samen und ihrem Samen; er wird dir den Kopf zermalmen, und du, du
wirst ihm die Ferse zermalmen.

Röm 6,23 Denn der Lohn der Sünde ist der Tod, die Gnadengabe Gottes aber
ewiges Leben in Christus Jesus, unserem Herrn.

Tit 1,2 in der Hoffnung des ewigen Lebens - das Gott, der nicht lügen kann, vor
ewigen Zeiten verheißen hat;

Mittwoch
1 Mo 17,23-27 17/23 Und Abraham nahm seinen Sohn Ismael und alle in seinem

Haus geborenen und alle mit seinem Geld gekauften [Sklaven], alles, was unter
den Leuten des Hauses Abraham männlich war, und beschnitt das Fleisch ihrer
Vorhaut an eben diesem Tag, wie Gott zu ihm geredet hatte. 17/24 Abraham
war 99 Jahre alt, als er am Fleisch seiner Vorhaut beschnitten wurde. 17/25
Und sein Sohn Ismael war dreizehn Jahre alt, als er am Fleisch seiner Vorhaut
beschnitten wurde. 17/26 So wurden an eben diesem Tag Abraham und sein
Sohn Ismael beschnitten 17/27 und alle Männer seines Hauses, der im Haus
geborene und der von einem Fremden für Geld gekaufte [Sklave] wurden mit
ihm beschnitten.

1 Mo 18,1-15 18/1 Und der HERR erschien ihm bei den Terebinthen von Mamre,
als er bei der Hitze des Tages am Eingang des Zeltes saß. 18/2 Und er hob
seine Augen auf und sah: und siehe, drei Männer standen vor ihm; sobald er sie
sah, lief er ihnen vom Eingang des Zeltes entgegen und verneigte sich zur Erde
18/3 und sagte: Herr, wenn ich denn Gunst gefunden habe in deinen Augen,
so geh doch nicht an deinem Knecht vorüber! 18/4 Man hole doch ein wenig
Wasser, dann wascht eure Füße, und ruht euch aus unter dem Baum! 18/5 Ich
will indessen einen Bissen Brot holen, daß ihr euer Herz stärkt; danach mögt

ihr weitergehen; wozu wäret ihr sonst bei eurem Knecht vorbeigekommen? Und
sie sprachen: Tu so, wie du geredet hast! 18/6 Da eilte Abraham ins Zelt zu
Sara und sagte: Nimm schnell drei Maß Mehl, Weizengrieß, knete und mache
Kuchen! 18/7 Und Abraham lief zu den Rindern und nahm ein Kalb, zart und
gut, und gab es dem Knecht; und der beeilte sich, es zuzubereiten. 18/8 Und
er holte Rahm und Milch und das Kalb, das er zubereitet hatte, und setzte
es ihnen vor; und er stand vor ihnen unter dem Baum, und sie aßen. 18/9
Und sie sagten zu ihm: Wo ist deine Frau Sara? Und er sagte: Dort im Zelt.
18/10 Da sprach er: Wahrlich, übers Jahr um diese Zeit komme ich wieder
zu dir, siehe, dann hat Sara, deine Frau, einen Sohn. Und Sara horchte am
Eingang des Zeltes, der hinter ihm war. 18/11 Abraham und Sara aber waren
alt, hochbetagt; es erging Sara nicht mehr nach der Frauen Weise. 18/12 Und
Seran lachte in ihrem Innern und sagte: Nachdem ich alt geworden bin, sollte
ich [noch] Liebeslust haben? Und [auch] mein Herr ist ja alt! 18/13 Da sprach
der HERR zu Abraham: Warum hat Sara denn gelacht und gesagt: Sollte ich
wirklich noch gebären, da ich doch alt bin? 18/14 Sollte für den HERRN eine
Sache zu wunderbar sein? Zur bestimmten Zeit komme ich wieder zu dir, übers
Jahr um diese Zeit, dann hat Sara einen Sohn. 18/15 Doch Sara leugnete und
sagte: Ich habe nicht gelacht! Denn sie fürchtete sich. Er aber sprach: Nein, du
hast doch gelacht!

Röm 9,9 Denn dieses Wort ist [ein Wort] der Verheißung: ‘Um diese Zeit will ich
kommen, und Sara wird einen Sohn haben.

Hbr 13,2 Die Gastfreundschaft vergeßt nicht, denn dadurch haben einige, ohne es
zu wissen, Engel beherbergt.

1 Mo 20,4 Abimelech aber hatte sich ihr nicht genaht; und er sprach: Herr, willst
du denn eine gerechte Nation erschlagen?

2 Mo 15,17 Du wirst sie bringen und pflanzen auf den Berg deines Erbteils, die
Stätte, die du, o HERR, zu deiner Wohnung gemacht hast, das Heiligtum, Herr,
das deine Hände bereitet haben.

Mt 25,35-40 25/35 denn mich hungerte, und ihr gabt mir zu essen; mich dürstete,
und ihr gabt mir zu trinken; ich war Fremdling, und ihr nahmt mich auf; 25/36
nackt, und ihr bekleidetet mich; ich war krank, und ihr besuchtet mich; ich
war im Gefängnis, und ihr kamt zu mir. 25/37 Dann werden die Gerechten ihm
antworten und sagen: Herr, wann sahen wir dich hungrig und speisten dich?
Oder durstig und gaben dir zu trinken? 25/38 Wann aber sahen wir dich als
Fremdling und nahmen dich auf? Oder nackt und bekleideten dich? 25/39 Wann
aber sahen wir dich krank oder im Gefängnis und kamen zu dir? 25/40 Und der
König wird antworten und zu ihnen sagen: Wahrlich, ich sage euch, wenn ihr es
einem der geringsten dieser meiner Brüder getan habt, habt ihr es mir getan.
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Phil 2,7-8 2/7 Aber er machte sich selbst zu nichts und nahm Knechtsgestalt an,

indem er den Menschen gleich geworden ist, und der Gestalt nach wie ein Mensch
erfunden, 2/8 erniedrigte er sich selbst und wurde gehorsam bis zum Tod, ja,
zum Tod am Kreuz.

Donnerstag
1 Mo 18,16-19,29 18/16 Und die Männer erhoben sich von dort und blickten auf

die Fläche von Sodom hinab; und Abraham ging mit ihnen, sie zu begleiten.
18/17 Der HERR aber sprach [bei sich]: Sollte ich vor Abraham verbergen,
was ich tun will? 18/18 Abraham soll doch zu einer großen und mächtigen
Nation werden, und in ihm sollen gesegnet werden alle Nationen der Erde!
18/19 Denn ich habe ihn erkannt, damit er seinen Söhnen und seinem Haus
nach ihm befehle, daß sie den Weg des HERRN bewahren, Gerechtigkeit und
Recht zu üben, damit der HERR auf Abraham kommen lasse, was er über ihn
geredet hat. 18/20 Und der HERR sprach: Das Klagegeschrei über Sodom und
Gomorra, wahrlich, es ist groß, und ihre Sünde, wahrlich, sie ist sehr schwer.
18/21 Ich will doch hinabgehen und sehen, ob sie ganz nach ihrem Geschrei,
das vor mich gekommen ist, getan haben; und wenn nicht, so will ich es wissen.
18/22 Und die Männer wandten sich von dort und gingen nach Sodom; Abra-
ham aber blieb noch vor dem HERRN stehen. 18/23 Und Abraham trat hinzu
und sagte: Willst du wirklich den Gerechten mit dem Ungerechten wegraffen?
18/24 Vielleicht gibt es fünfzig Gerechte innerhalb der Stadt. Willst du sie denn
wegraffen und dem Ort nicht vergeben um der fünfzig Gerechten willen, die
darin sind? 18/25 Fern sei es von dir, so etwas zu tun, den Gerechten mit dem
Ungerechten zu töten, so daß der Ungerechte wäre wie der Gerechte; fern sei es
von dir! Sollte der Richter der ganzen Erde nicht Recht üben? 18/26 Da sprach
der HERR: Wenn ich in Sodom fünfzig Gerechte in der Stadt finde, so will ich
um ihretwillen dem ganzen Ort vergeben. 18/27 Und Abraham antwortete und
sagte: Siehe doch, ich habe mich erdreistet, zu dem Herrn zu reden, obwohl
ich Staub und Asche bin. 18/28 Vielleicht fehlen an den fünfzig Gerechten [nur]
fünf. Willst du wegen der fünf die ganze Stadt vernichten? Da sprach er: Ich will
[sie] nicht vernichten, wenn ich dort 45 finde. 18/29 Und er fuhr fort, weiter zu
ihm zu reden, und sagte: Vielleicht werden dort vierzig gefunden. Und er sprach:
Ich will es nicht tun um der Vierzig willen. 18/30 Und er sagte: Der Herr möge
doch nicht zürnen, daß ich [noch einmal] rede! Vielleicht werden dort dreißig ge-
funden. Und er sprach: 18/31 Ich will es nicht tun, wenn ich dort dreißig finde.
Da sagte er: Siehe doch, ich habe mich erdreistet, zu dem Herrn zu reden; viel-
leicht werden dort zwanzig gefunden. Und er sprach: Ich will nicht vernichten
um der Zwanzig willen. 18/32 Da sagte er: Der Herr möge doch nicht zürnen,
ich will nur [noch] dieses Mal reden. Vielleicht werden dort zehn gefunden. Und

er sprach: Ich will nicht vernichten um der Zehn willen. 18/33 Und der HERR
ging weg, als er mit Abraham ausgeredet hatte; und Abraham kehrte zurück an
seinen Ort.
19/1 Und die beiden Engel kamen am Abend nach Sodom, als Lot [gerade] im
Tor von Sodom saß. Und als Lot sie sah, stand er auf, [ging] ihnen entgegen
und verneigte sich mit dem Gesicht zur Erde; 19/2 und er sprach: Ach siehe,
meine Herren! Kehrt doch ein in das Haus eures Knechtes, und übernachtet,
und wascht eure Füße; morgen früh mögt ihr [dann] eures Weges ziehen! Aber
sie sagten: Nein, sondern wir wollen auf dem Platz übernachten. 19/3 Als er
jedoch sehr in sie drang, kehrten sie bei ihm ein und kamen in sein Haus.
Und er machte ihnen ein Mahl, backte ungesäuertes Brot, und sie aßen. 19/4
Noch hatten sie sich nicht niedergelegt, da umringten die Männer der Stadt, die
Männer von Sodom, das Haus, vom Knaben bis zum Greis, das ganze Volk von
allen Enden [der Stadt]. 19/5 Und sie riefen nach Lot und sagten zu ihm: Wo
sind die Männer, die diese Nacht zu dir gekommen sind? Führe sie zu uns heraus,
daß wir sie erkennen! 19/6 Da trat Lot zu ihnen hinaus an den Eingang und
schloß die Tür hinter sich zu; 19/7 und er sagte: Tut doch nichts Böses, meine
Brüder! 19/8 Seht doch, ich habe zwei Töchter, die keinen Mann erkannt haben;
die will ich zu euch herausbringen. Tut ihnen, wie es gut ist in euren Augen!
Nur diesen Männern tut nichts, da sie nun einmal unter den Schatten meines
Daches gekommen sind! 19/9 Aber sie sagten: Zurück da! Und sie sagten: Da ist
einer allein gekommen, sich als Fremder [hier] aufzuhalten, und will sich [schon]
als Richter aufspielen! Nun, wir wollen dir Schlimmeres antun als jenen. Und
sie drangen hart ein auf den Mann, auf Lot, und machten sich daran, die Tür
aufzubrechen. 19/10 Da streckten die Männer ihre Hand aus und brachten Lot
zu sich herein ins Haus; und die Tür verschlossen sie. 19/11 Die Männer aber,
die am Eingang des Hauses waren, schlugen sie mit Blindheit, vom kleinsten bis
zum größten, so daß sie sich vergeblich mühten, den Eingang zu finden.
19/12 Und die Männer sagten zu Lot: Hast du hier noch jemanden? Einen
Schwiegersohn, und deine Söhne und deine Töchter oder einen, der sonst [noch]
in der Stadt zu dir gehört? Führe [sie] hinaus aus diesem Ort! 19/13 Denn wir
werden diesen Ort vernichten, weil das Geschrei über sie groß geworden ist vor
dem HERRN; und der HERR hat uns gesandt, die Stadt zu vernichten. 19/14 Da
ging Lot hinaus und redete zu seinen Schwiegersöhnen, die seine Töchter nehmen
sollten, und sagte: Macht euch auf, geht aus diesem Ort! Denn der HERR wird
die Stadt vernichten. Aber er war in den Augen seiner Schwiegersöhne wie einer,
der Scherz treibt. 19/15 Und sobald die Morgenröte aufging, drängten die Engel
Lot zur Eile und sagten: Mache dich auf, nimm deine Frau und deine beiden
Töchter, die hier sind, damit du nicht weggerafft wirst durch die Schuld der
Stadt! 19/16 Als er aber zögerte, ergriffen die Männer seine Hand und die Hand
seiner Frau und die Hand seiner beiden Töchter, weil der HERR ihn verschonen



2022-Q2-07 5 von 5
wollte, und führten ihn hinaus und ließen ihn außerhalb der Stadt. 19/17 Und es
geschah, als sie sie ins Freie hinausgeführt hatten, da sprach er: Rette dich, [es
geht] um dein Leben! Sieh nicht hinter dich, und bleib nicht stehen in der ganzen
Ebene [des Jordan]; rette dich auf das Gebirge, damit du nicht weggerafft wirst!
19/18 Da sagte Lot zu ihnen: Ach, nein, Herr! 19/19 Siehe doch, dein Knecht
hat Gunst gefunden in deinen Augen, und du hast deine Gnade, die du an mir
erwiesen hast, groß gemacht, meine Seele am Leben zu erhalten. Aber ich kann
mich nicht auf das Gebirge retten, es könnte das Unheil mich ereilen, daß ich
sterbe. 19/20 Siehe doch, diese Stadt da ist nahe, dahin zu fliehen, sie ist ja [nur]
klein; ich könnte mich doch dahin retten - ist sie nicht klein? -, damit meine
Seele am Leben bleibt. 19/21 Da sprach er zu ihm: Siehe, auch darin habe ich
Rücksicht auf dich genommen, daß ich die Stadt nicht umkehre, von der du
geredet hast. 19/22 Schnell, rette dich dorthin! Denn ich kann nichts tun, bis
du dorthin gekommen bist. Daher nennt man die Stadt Zoar.
19/23 Die Sonne ging über der Erde auf, als Lot nach Zoar kam. 19/24 Da ließ
der HERR auf Sodom und auf Gomorra Schwefel und Feuer regnen von dem
HERRN aus dem Himmel 19/25 und kehrte diese Städte um und die ganze Ebe-
ne [des Jordan] und alle Bewohner der Städte und das Gewächs des Erdbodens.
19/26 Aber seine Frau sah sich hinter ihm um; da wurde sie zu einer Salzsäule.
19/27 Und Abraham machte sich früh am Morgen auf an den Ort, wo er vor
dem HERRN gestanden hatte. 19/28 Und er blickte hinab auf die Fläche von
Sodom und Gormorra und auf die ganze Fläche des Landes [in] der Ebene [des
Jordan], und er sah: und siehe, Rauch stieg vom Land auf, wie der Rauch eines
Schmelzofens.
19/29 Und es geschah, als Gott die Städte der Ebene [des Jordan] vernichtete,
da dachte Gott an Abraham und geleitete Lot mitten aus der Umkehrung, als
er die Städte umkehrte, in denen Lot gewohnt hatte.

1 Mo 15,16 Und in der vierten Generation werden sie hierher zurückkehren; denn
[das Maß der] Schuld des Amoriters ist bis jetzt [noch] nicht voll.

5 Mo 29,23 und alle Nationen werden sagen: Warum hat der HERR diesem Land
so etwas getan? Weshalb diese große Zornglut?

Am 4,11 Ich habe eine Umkehrung unter euch angerichtet wie die Umkehrung
Gottes von Sodom und Gomorra. Und ihr wart wie ein Holzscheit, das aus
dem Brand gerettet ist. Und doch seid ihr nicht zu mir umgekehrt, spricht der
HERR.

1 Mo 6,7 Und der HERR sprach: Ich will den Menschen, den ich geschaffen habe,
von der Fläche des Erdbodens auslöschen, vom Menschen bis zum Vieh, bis zu

den kriechenden Tieren und bis zu den Vögeln des Himmels; denn es reut mich,
daß ich sie gemacht habe.

1 Mo 13,10 Da erhob Lot seine Augen und sah die ganze Ebene des Jordan, daß
sie ganz bewässert war - bevor der HERR Sodom und Gomorra zerstört hatte
- wie der Garten des HERRN, wie das Land Ägypten, bis nach Zoar hin.

Jud 7 wie [auch] Sodom und Gomorra und die umliegenden Städte, die in gleicher
Weise wie sie Unzucht trieben und hinter fremdem Fleisch herliefen, als ein
Beispiel vorliegen, indem sie des ewigen Feuers Strafe leiden.
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